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 „Corporación CEMarin“ gegründet 
Deutsch-kolumbianisches Exzellenzzentrum für Meeresforschung hat nun eine eigene Rechtsform – JLU 
ist Gründungsmitglied der „Corporación CEMarin“– Statuten in Bogotá (Kolumbien) unterzeichnet

cl. Das deutsch-kolumbianische 
Exzellenzzentrum für Mee-
reswissenschaften CEMarin 
(Center of Excellence in Marine 
Sciences) in Santa Marta, Kolum-
bien, hat mit der „Corporación 
CEMarin“ eine eigene Rechts-
form bekommen. Die JLU ist als 
Projektpartner an dem Exzel-
lenzzentrum beteiligt und eines 
der Gründungsmitglieder der 
„Corporación CEMarin“. Am 20. 
Juni unterzeichneten JLU-Präsi-
dent Prof. Dr. Joybrato Mukher-
jee sowie die Rektoren der Nati-
onalen Universität Kolumbien 
(Bogotá), der Universität Antio-
quia (Medellín), der Universität 
der Anden (Bogotá), der Uni-
versität del Valle (Cali) und der 
Direktor des Instituts für Mee-
resforschung INVEMAR (Santa 
Marta) die Statuten des CEMarin 
Exzellenzzentrums für Meeres-
wissenschaften in Bogotá. Auch 
der deutsche Botschafter in Bo-
gotá Günter Knieß nahm an dem 
Gründungsakt teil.

„Die Gründung der ‚Corporaci-
ón CEMarin‘ ist ein Meilenstein 
für die Verstetigung des deutsch-
kolumbianischen Exzellenzzen-
trums“, so JLU-Präsident Prof. Dr. 
Joybrato Mukherjee. „Dies freut 
uns besonders, da Kolumbien 
die strategische Partnerregion 
der JLU in Lateinamerika ist, mit 
der uns eine mehr als 50-jähri-
ge Zusammenarbeit verbindet.“ 
Mukherjee führte in Bogotá 
auch Gespräche mit den kolum-
bianischen Partnern der JLU zur 
weiteren Vertiefung der Koope-
ration.

Seit 2010 fördert der Deutsche 
Akademische Austauschdienst 
(DAAD) das deutsch-kolumbi-
anische Exzellenzzentrum CE-
Marin mit insgesamt rund 1,5 
Millionen Euro im Rahmen der 
Außenwissenschaftsinitiative 
des Auswärtigen Amtes – es ist 
eines von nur vier DAAD-geför-
derten Exzellenzzentren für For-
schung und Lehre weltweit. Das 
auf fünf Jahre angelegte Projekt 
läuft Ende dieses Jahres aus, die 
Beantragung einer Weiterförde-
rung wird in den kommenden 
Wochen vorbereitet werden. Mit 
der nun vollzogenen Institutio-
nalisierung des CEMarin – ver-
gleichbar etwa mit einer Ver-
einsgründung nach deutschem 

Recht – hat das Exzellenzzen
trum künftig die Möglichkeit, 
eigene Forschungsgelder bei 
kolumbianischen und internati-
onalen Forschungsförderungsor-
ganisationen einzuwerben.

Ziele des CEMarin Exzellenz-
zentrums für Meereswissen-
schaften sind die Durchführung 
von Forschungsprogrammen 
und -projekten, die Entwicklung 
und Innovation im gegensei-
tigen Interesse, die Schaffung 
von Wissen für die regionale, 
nationale und internationale 
Entwicklung sowie die Vertie-
fung von Bildung und Erziehung 
auf postgraduierter Ebene im 
Bereich der Meereswissenschaf-
ten. Prof. Dr. Thomas Wilke und 
Prof. Dr. Bernd Werding (Institut 
für Allgemeine und Spezielle 
Zoologie) koordinieren die Zu-
sammenarbeit mit den kolumbi-
anischen Partnern von Gießener 
Seite.

Zur Verankerung der gemein-
samen internationalen Dokto-
randenausbildung im CEMarin 
wurde 2013 die erste Auslands-
sektion an das Gießener Gradu-

iertenzentrum Lebenswissen-
schaften (GGL) assoziiert. Im 
Fokus der GGL-Sektion „Marine 
Sciences“ stehen Biodiversität 
und Ökosysteme in Küstenregi-
onen und deren Bioressourcen. 
Die Forschung ist interdiszipli-
när angelegt und umfasst unter 
anderem die Bereiche Meeres-
biologie, marine Chemie, Ozea-
nografie, marine Geologie, Bio-
informatik und Sozioökonomie.

Mit der Universität der Anden 
in Bogotá verbindet die JLU seit 
1963 die erste deutsch-kolumbi-
anische Hochschulkooperation. 
Ein großer Erfolg der Koope-
ration, die zunächst vor allem 
die Meeresforschung umfasste, 
war im Jahr 2010 die Gründung 
des deutsch-kolumbianischen 
DAAD-Exzellenzzentrums für 
Meeresforschung CEMarin. 2011 
wurde ein neues, breit aufgestell-
tes Kooperationsabkommen zwi-
schen der JLU und der kolumbi-
anischen Universität Antioquia 
in Medellín unterzeichnet. Die 
langjährigen erfolgreichen Ko-
operationsbeziehungen zwi-
schen der JLU und der Nationa-

len Universität Kolumbien in 
Bogotá wurden dann in diesem 
Jahr durch ein bilaterales Ab-
kommen formalisiert. Damit 
baut die Gießener Universität 
ihre Zusammenarbeit mit strate-
gischen Partnern in Kolumbien 
– auch über das CEMarin hinaus 
– weiter aus.

Zu den vielfältigen Kooperati-
onen gehört auch eine Internati-
onale Studien- und Ausbildungs-
partnerschaft (ISAP) zwischen 
dem Institut für Politikwissen-
schaft der JLU (Prof. Dr. Regina 
Kreide) und der Universität An-
tioquia, die der DAAD Anfang 
2014 bewilligt hat. Die durch 
ISAP geförderten Kooperationen 
sind auf langfristige Zusammen-
arbeit angelegt. Jährlich erhalten 
jeweils drei Studierende die Mög-
lichkeit zu einem vom DAAD ge-
förderten und voll anerkannten 
Studienaufenthalt an der jewei-
ligen Partneruniversität. Auch 
der Austausch von Lehrenden 
wird über ISAP gefördert und 
trägt zur weiteren Internationa-
lisierung der beteiligten Hoch-
schulen bei.

Freier Zugang zu wissenschaftlichen Publikationen
Open Access an der JLU – Publikationsfonds und Unterstützung für die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler – Erhebliche Vereinfachung für die digitale Kommunikation innerhalb 
der Wissenschaftsgemeinschaft – Umfassende Strategie 

Von Dr. Eva Glaser  
und Florian Ruckelshausen 

Die JLU gestaltet den Wandel in 
der wissenschaftlichen Publika-
tions- und Kommunikationskul-
tur zu Open Access mit, denn der 
freie Zugang zu wissenschaftli-
chen Veröffentlichungen spielt 
für das Publizieren eine immer 
wichtigere Rolle. Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler 
der JLU erhalten Unterstützung 
durch die Open-Access-Beauf-
tragten in der Universitätsbiblio-
thek (UB).

Open-Access-Publikationen 
können durch den potenziell 
größeren Rezipientenkreis die 
Wahrnehmung und damit auch 
die Zitationswahrscheinlichkeit 
nachweisbar steigern. Außer-
dem wird die digitale Kommu-
nikation innerhalb der Wissen-
schaftsgemeinschaft erheblich 
vereinfacht. 

Forschungsförderorganisatio
nen wie die EU fordern in ihrem 
Programm „HORIZON 2020“ 
O p e n-Acce s s -P ubl i k at ione n 
nachdrücklich ein. Auch in 

Großbritannien haben die Re-
search Councils UK eine Open- 
Access-Policy beschlossen: Ge-
förderte Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler müssen 
ihre Forschungsergebnisse Open 
Access publizieren. 

Publikationsfonds der JLU

Der Open-Access-Publikations-
fonds der JLU unterstützt den so-
genannten „Goldenen Weg“: Ein 
Artikel wird in einer Open-Ac-

cess-Zeitschrift veröffentlicht, 
deren Beiträge sämtlich und 
ohne Verzögerung entgeltfrei 
zugänglich sind. Ein Teil dieser 
Zeitschriften erhebt Bearbei-
tungsgebühren für die Artikel. 

Diese können für Mitglieder 
und Angehörige der JLU über-
nommen werden. Hierfür genügt 
ein formloser Antrag per E-Mail 
an den Open-Access-Beauftragten 

in der UB. Für die aktuelle För-
derphase des Publikationsfonds 
konnten mit dem inzwischen 
dritten DFG-Antrag 78.000 Euro 
eingeworben werden.

Seit der Einrichtung des Fonds 
im April 2011 ist die Zahl der 
geförderten Artikel mit jeder 
Förderphase angestiegen. Die 
Steigerungsraten lagen deutlich 
über dem erwarteten Zuwachs. 
Daher wurde die Kostenüber-
nahme auf maximal 50 Prozent 
pro Artikel beschränkt.

Besonders gut hat sich der 
„Goldene Weg“ zu Open Access 
in den Lebenswissenschaften 
etabliert. Hier gibt es inzwischen 
renommierte Open-Access-Ver-
lage wie PLoS, BioMedCentral 
und Frontiers. Die meisten der 
geförderten Artikel entfallen auf 
die Zeitschrift PLoS One, einige 
aber zum Beispiel auch auf PLoS 
Pathogens, das mit einem Impact 
Factor von 8.136 einen führen-
den Platz in den Journal Citation 
Reports eingenommen hat.

Die Analyse der bisherigen 
Open-Access-Publikationskos-
ten ergibt, dass im Durchschnitt 

knapp 50 Prozent der Artikel-
bearbeitungsgebühren auf die 
Fachbereiche 10 und 11 entfal-
len. Bei den Geistes- und Sozial-
wissenschaften wird insbeson-
dere in den Bereichen Psycho-
logie und Sportwissenschaften 
regelmäßig in Open-Access Zeit-
schriften publiziert.

 Die JLU ist derzeit Mitglied 
bei den Open-Access-Verlagen 
BioMedCentral und MDPI, bei 
denen Autorinnen und Autoren 
der JLU regelmäßig publizieren. 
Durch diese Mitgliedschaften 
können für jeden veröffentlich-
ten Artikel erhebliche Einspa-
rungen (bis zu 20 Prozent Rabatt) 
erzielt werden.

Geisteswissenschaften

Die JLU unterstützt Open Access 
auch durch das DINI-zertifizier-
te institutionelle Repositorium 
der Gießener Elektronischen 
Bibliothek (GEB). Hier werden 
vor allem in den Geisteswissen-
schaften Open-Access-Schriften-
reihen (zum Beispiel Linguisti-
sche Untersuchungen, Gießener 

Beiträge zur Bildungsforschung) 
veröffentlicht. In GEB sind die 
Publikationen weltweit kos-
tenfrei zugänglich, sie erhalten 
persistente, zitierbare Links und 
werden von großen Suchma-
schinen erfasst. Zudem wird bei 
einigen Publikationen auch eine 
gedruckte Ausgabe über einen 
Print-on-demand-shop zur Ver-
fügung gestellt. 

Ausblick

Für die Förderung von Open-
Access-Publikationen in den 
Geisteswissenschaften hat die 
JLU einen gesonderten Fonds mit 
5.000 Euro eingerichtet.

Außerdem können in GEB Pub-
likationen auf dem sogenannten 
„Grünen Weg“ zu Open Access 
veröffentlicht werden. Darunter 
versteht man die frei zugängli-
che Bereitstellung eines Artikels, 
der bereits in einer subskripti-
onspflichtigen (Closed Access) 
Zeitschrift publiziert wurde. Vie-
le Verlage erlauben eine solche 
Zweitveröffentlichung nach dem 
Ablauf einer Embargofrist.

Die JLU verfolgt mit diesen 
Elementen eine umfassende 
Open-Access-Strategie. In Anbe-
tracht der steigenden Zahl der 
Artikel und der unterschiedli-
chen Fachkulturen muss aller-
dings ein neuer, nachhaltiger 
Modus für die Förderung gefun-
den werden. Zum Beispiel lassen 
sich durch zentral koordinier-
te Mitgliedschaften in Open-
Access-Verlagen günstige Publi-
kationsbedingungen sichern. 

Die an der JLU etablierten In-
strumente zur Förderung von 
Open Access können möglicher-
weise auch als Modell für andere 
Universitäten dienen. Je mehr 
Hochschulen den Wandel zu 
Open Access unterstützen, desto 
besser kann sich das Potenzial 
von Open Access entfalten.

Weitere Informationen: 
www.uni-giessen.de/ub/ 
digitales-publizieren/openaccess 
http://geb.uni-giessen.de/geb 
Open-Access-Beauftragter der JLU: 
Florian Ruckelshausen 
E-Mail: openaccess@bibsys.uni-
giessen.de

Gründung der „Corporación CEMarin“ am 20. Juni in Bogotá (v.l.): Dr. Iván Enrique Ramos Calderón, Rektor 
der Universität del Valle, Dr. Pablo Navas Sanz de Santamaría, Rektor der Universität der Anden, Prof. Joybrato 
Mukherjee, JLU-Präsident, Dr. Ignacio Mantilla Prada, Rektor der Nationalen Universität Kolumbien, Dr. Alberto 
Uribe Correa, Rektor der Universität Antioquia, und Dr. Francisco A. Arias Isaza, Direktor des Instituts für Meeres-
forschung INVEMAR.
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Mobile Spielecke
„KidsBox“ bietet Kindern während Veranstaltungen im JLU-Hauptgebäude 
Bücher, Spiel- und Malsachen

mo. Das Thema Kinderbetreuung 
gewinnt für die Universität bei 
der Organisation von Tagungen, 
Kongressen, Seminaren und uni-
versitären Feiern zunehmend an 
Bedeutung. Angehörigen sowie 
Besucherinnen und Besuchern 
der JLU mit Kindern soll auch 
in den Schließzeiten von Kin-
dertagesstätten und während 
der Schulferien die Teilnahme 
an solchen Veranstaltungen er-
möglicht werden. Dies stellt ei-
nen weiteren Schritt in Richtung 
der Vereinbarkeit von Beruf bzw. 
Studium und Familie dar, zu der 
sich die JLU bekennt.

Im Hauptgebäude der Univer-
sität besteht daher nun für Eltern 
nach Absprache mit den Organi-
satorinnen und Organisatoren 
die Möglichkeit, ihre Kinder auch 
kurzfristig zu universitären Ver-
anstaltungen mitzubringen. Dies 
macht die sogenannte KidsBox 
möglich. Bei der KidsBox han-
delt es sich um einen rollbaren 
Schrank, der durch Aufklappen 
im Handumdrehen einen Bereich 
schafft, in dem die Kinder spielen 
und malen oder aber von den El-
tern gewickelt und versorgt wer-
den können.

Bücher, Spiel- und Malsa-
chen bieten eine interessante 
Beschäftigung für Kinder bis 
ins Grundschulalter. Weiterhin 
steht ein Erste-Hilfe-Set für klei-
nere Notfälle zur Verfügung. Ein 
Reisebettchen, das sich auch als 
Laufstall nutzen lässt, sowie ei-
ne Matratze und eine Isomatte 
garantieren, dass auch die ge-
wohnten Ruhepausen der Klei-
nen eingehalten werden können.

Durch ihre kompakte Größe 
kann die KidsBox ohne Schwie-
rigkeiten von Raum zu Raum ge-
schoben werden, sie passt auch 
problemlos in die Aufzüge. 

Der Prototyp der KidsBox wur-
de an der Universität Würzburg 
entwickelt und hat sich dort be-
reits bewährt. Für die JLU wurde 
auf Initiative und mit Mitteln 
der zentralen Frauenbeauftrag-
ten ein lizensierter Nachbau 
angeschafft, der ab sofort für 
Veranstaltungen im Hauptge-
bäude bei Dezernat E, Abteilung 
Raumvermittlung (Telefon 0641/ 
99-12540), angefordert werden 
kann. Eine Betreuungsperson 
muss bei Bedarf von den Veran-
stalterinnen und Veranstaltern 
organisiert werden.

Graduiertenstipendien ausgeschrieben
Die JLU schreibt auch in die-
sem Jahr wieder Graduierten-
stipendien für Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler aller Fach-
bereiche aus. Bewerbungs-
schluss ist der 1. August 2014. 
Frauen werden besonders ge-
beten, sich um ein Stipendium 
zu bewerben. 

Die Ausschreibung mit den 
Förderungsvoraussetzungen, 
ein Antragsformular sowie 
ein Schreiben des JLU-Präsidi-
ums an die betreuenden Hoch-
schullehrerinnen und -lehrer 
gibt es unter:

www.uni-giessen.de/cms/org/
admin/dez/c/weiteres/stipendien

STIPENDIEN

Unterhaltung für die Kleinen: Bücher, Spiel- und Malsachen stehen Kindern 
in der KidsBox zur Verfügung.
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